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Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Kriegsſchauplatz im Süden. In Betracht, 
daß eine dauernde Pacifieirung des Großherzogthums 
Baden nicht möglich ſei, wenn nicht der Landesſtrich 
zwiſchen Heſſen, Baiern und Würtemberg zuvor beſetzt 
werde, indem ſonſt der badiſchen Armee, falls ſie ſich 
gedrängt von der Pfalz und Frankfurt her nicht mehr 
bei Mannheim und Heidelberg halten könne, noch ein 
Ausgangspunkt zur Inſurgirung der oberen Neckar⸗ 
gegend übrig bliebe, wurde vom General Peucker 
beſchloſſen, die Angriffe von Weinheim und der Verg⸗ 
ſtraße her vorläufig aufzugeben und vom Odenwalde 
aus in Baden einzudringen. Als nun der Vortrab 
des 2. rhein. Korps bei Heppenheim angekommen 
war, erhielt die in Fürth ſtehende Seiten- Abtheilung 
in der Nacht vom 18. zum 19. Marſchordre und ver⸗ 
ſicherte ſich am andern Tage der Stadt und des Schloſ⸗ 
ſes Hirſchhorn, ſowie der Neckarübergänge. General 
Peucker rückte am 19. Mittags über Fürth nach 
Berfelden bis Neuttenthal, we er bereits die ven 
Hemsbach ausmarſchirte Nachhut antraf. Am 20. Juni 
krach das nun vereinigte Korps von Berfelden aus 
auf, Oberſt v. Weiß in Hirſchhern bekam ein Ba⸗ 
taillon Verſtärkung und den Befehl, Gberbach und 
Zwingenberg zu nehmen, was, ebwehl die Straßen 
durch gezimmerte Barrikaden ven Eichenholz verſperrt 
waren, genommen wurde. Das anfänglich nur bie 
Berſelden beſtimmte Hauptkorps rückte noch bis Eber⸗ 
bach vor. Oberſt v. Weiß war nach Hirſchhorn als 
Kommandant zurückgeſendet worden. Er wurde noch 
am Abend von einer aus Heidelberg zu Beſetzung die⸗ 
ſes Punktes vorgedrungenen Kolonne mit überlegener 
Artillerie angegriffen und es entſtanden in Felge des 
Geſchützfeuers in der Stadt und auf dem Schloſſe 
Hirſchhern Brände, die aber geſtillt wurden. Die 
Angriffe ſind ſämmtlich zurückgewieſen worden und der 
Feind hatte ſich gegen 10 Uhr Abends wieder zurück⸗ 
gezogen. In Zwingenberg wird der Brückenbau eifrig 
betrieben. Der Marſch auf Wiesloch und Sinsheim 


ſal eingerückt ſein. 


ſollte am 22. angetreten werden. — Das über den 
Rhein gegangene Korps Preußen ſollte ſchon in Bruch⸗ 
In Carlsruhe zieht ſich eine bes 
deutende Truppenmacht auf Mieroslawsky's Be⸗ 
fehl zuſammen. Durch die neueſten Märſche der Preu⸗ 
ßen würde Mieroslawsky am untern Neckar vom Süden 
abgeſchnitten werden, wenn er nicht das aus der Pfalz 
gekemmene Korps Preußen angreift, ehe die Concen- 
tration erfolgt iſt. Auf einen ſolchen Plan ſcheint die 
Verſtärkung in Carlsruhe zu beruhen. Jedenfalls 
wird, wenn die preuß. Generale ſich mehr genähert 
haben, eine Hauptſchlacht erfolgen. A 
Aus Frankfurt find auf telegraphiſchem Wege 
folgende Nachrichten vom Kriegsſchauplatz eingegangen: 
„Ein Theil des am 20. bei Germersheim über den 
Rhein gegangenen Korps hat am 22. ein Gefecht mit 
den Inſurgenten bei Wagbäuſel beſtanden und dieſel⸗ 
ben geſchlagen. Das Korps Generals v. d. Groben 
iſt am ſelben Tage bei Ladenburg und Mannheim über 
den Neckar gegangen; Mannheim iſt durch die Reſerve⸗ 
Diviſion und Reſerve⸗Kavallerie in der Zeit von 9 
Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts beſetzt; ebenſo Heidel⸗ 
berg durch den General von Schack und General 
ven Cölln. Mehrere Verhaftungen haben ſtattge⸗ 
funden, unter anderen die des früheren Abgeordneten 
Trügſchler. Unſere Truppen haben überall den 
größten Eifer bei der Aktion gezeigt und ſind vom 
beſten Geiſte erfüllt. Spätere Nachrichten geben noch 
folgende nähere Details: Das Gefecht bei Waghäuſel 
iſt ziemlich blutig geweſen; vorzugsweiſe haben daran 
Theil genommen die Füſilier-Bataillons des 17. und 
des 30. Jufanterie⸗Regiments, zwei Kompagnien der 
7. Jäger- Abtheilung und eine halbe Vatterie nebſt 
einem Landwehr⸗Bataillon. Dieſe Truppen haben den 
ganzen Vormittag der Hauptmacht Mieroslawsky's, 
beſtehend aus 9 Bataillonen Badener Truppen, gegen⸗ 
über geſtanden und etwa 40 Torte gehabt; gegen 


Mittag erhielten fie ven ihrer eigenen Diviſien Hana 


necken und am Nachmittag von der Diviſion Brünn 
Unterſtützung, durch welche der Feind vollſtändig zu⸗ 
rückgeworfen worden. Mieroslawsky fol mit 
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einem Theil der Artillerie und Infanterie in den Oden⸗ 
wald entkemmen ſein. Die Truppen haben ſich vor⸗ 
trefflich gehalten. Das Hauptquartier Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen von Preußen war am 23. 
zu Roth. Seine Königl. Hoheit Prinz Friedrich 
Carl befindet ſich ſo wohl, daß er bald dem Haupt⸗ 
quartier folgen wird. Der Lieutenant v. Ruſch-Münch 
iſt nicht, wie es anfangs hieß, geblieben, ſendern 
nur ſchwer verwundet. Zwei Hauptleute und ein 
Lieutenant ſind geblieben, ein Hauptmann und ein 


Lieutenant verwundet.“ 
Se. Königl. Heheit der Prinz ven Preußen hat 
nachſtehende Proklamation erlaſſen: 
Erklärung des Großherzogthums Baden 
in Kriegszuſtand. 
Da die Aufrührer im Großherzogthum Baden 
fertiahren, ſich zum bewaffneten Widerſtande gegen 


die zur Herſtellung der rechtmäßigen Regierung im 


Lande an deſſen Grenzen verſammelte Armee zu rüſten, 
auch bereits durch den Kampf ſelbſt derſelben entgegen 
getreten find, fo erkläre ich, als Ober-Vefehlshaber 
der zu jenem Zwecke gegen Baden aufgeſtellten preuß. 
Armee, das ganze Greßherzogthum Baden 
hiermit in den Krieg ozuſtand. 

Hiernach verfallen nunmehr alle diejenigen Per⸗ 
ſonen in dem Großherzogthum Baden, welche den 
unter Meinen Befehlen ſtehenden Truppen durch eine 
verrätheriſche Handlung Gefahr oder Nachtbeil berei⸗ 
ten, dem Kriegsgericht. er: a 

Die Korps⸗Kemmandcurs haben hiernach das Er⸗ 
forderliche anzuerenen, und find befugt, die Tedes⸗ 
urtheile zu beſtätigen. 

Neuſtadt a. d. Hardt, den 19. Juni 1849. 

Der Ober- Befehlshaber der preuß. Operatiens⸗ 

Armee am Rhein. 
Prinz von Preußen. 


Baden. In der Sitzung der badiſchen Kam⸗ 
mer am 18. Juni ſprach es der Abgeordnete Stay 
offen aus: „nicht die Reichs verfaſſung iſt das 
Ziel der badiſchen Bewegung, denn ſie iſt 
nicht conſtitutionell; nur Ein Ziel haben 
wir vor Augen, die ſozial⸗demokratiſche 
Republik.“ — Dies ſind ehrliche Werte und man 
muß ſich freuen, daß endlich Einer ebne Maske auf⸗ 
tritt. Gewiß, es gab nichts Unehrenhafteres für deutſche 
Männer, als die deutſche Reichs verfaſſung zum Lügen⸗ 
mantel zu machen, um unbefangene Gemüther herüber⸗ 
zuziehen und in Elend und Jammer zu ſtürzen. Solche 
Heuchelei, wie ſie allenthalben getrieben wurde, 
kann keiner guten Sache dienen. Nur dann, wenn 
die Reicheregentſchaft, Raveaux und Cenjerten, ſich 
ehrlich für die Republik erklären, will Stay, daß die 
Vadenjer ſich ferner noch an fie kehren. Abgeerdne⸗ 
ter R 10 nannte die Reichoverfaſſung ein Syſtem 
der Lüge und wünſchie, daß Rapcaux und feine 
barten. e en ne und dert die gute Cache 
verinben, Den Mieter Medes dagegen meinte: 
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das gemeine Volk (d. i. der beſchränkte Unter⸗ 
thanen-Verſtand) bebe noch ver der ſozial-demekrati⸗ 
ſchen Republik zurück und ſelle man nur bei der („er 
beuchelten“) Durchführung der deutſchen Reichsverfaſſung 
bleiben. — Eine ſchamloſeie Politik, wie hier die 
Soziale Demokraten beebachten, hat wehl noch nirs 
gends ſich breit und laut machen dürfen. Es fol 
„das gemeine Volk“ durch feine Sympathicen 
für Deutſchlands Einheit verleitet werden, den Zwecken 
der Sozial Demekraten zu dienen. Und wirklich wurde 


Stay's ehrlicher Antrag, ſich ven der Neichöregents 


ſchaft leszuſagen, ven der Mehrheit verworfen. — 
Der Bürger Schlöffel if Ober⸗Kriegskemmiſſär 
und hat Lebenemittel und Pferde ven den Bauern zu 
requiriren. Alle Behörden müſſen feinen Befehlen 
unbedingt geherſamen. 


Würtemberg. Der Miniſter Römer hat in 
der Kammer⸗Sitzung am 18. d. M. zugegeben, daß 
Prcußen in einer Note an die würtembergiſche Regie⸗ 
rung verlangt habe, die in Stuttgart tagenden Abge⸗ 
ordneten der vermaligen deutſchen Natienal⸗Verſamm⸗ 
lung auseinander zu ſprengen. Dieſe Note ſolle jedech 
auf die Beſchlüſſe der würtemb. Regierung keinen Eins 
fluß gehabt haben. — Raveanx iſt auch Vorſtand 
des Central⸗Märzvereines und hat eine Mahnung 
nach Preußen geſchickt: „Rech ja nicht nach dem preu⸗ 
ßiſchen Wahigeſetz zu wählen.“ Ferner ferdert er auf: 
die Regierungen, welche die deutſche Reicheverfaſſung 
anerkannt hoben, zu drängen, daß fie die deutſchen 
Regenten, Raveaux und Conſerten, unterſtützen ſellen. 
Dieſer Erlaß iſt vom 10. Juni. 

Da die geheffte Erklärung der Würtemberger nicht 
erfelgt, fo hat der Reſt der deuiſchen National⸗Ver⸗ 
ſammiung beſchloſſen, ven Stuttgart nach Baden, 
wahrſcheinlich Carloruhe, überzuſiedeln. 


Italien. 


Ankena hat ſich nach heftiger Beſchießung an 


die Oeſterreicher übergeben und am 19. wurden Stadt 
und Ferte vom Sieger beſetzt. — Die Nachrichten 
von der Uebergabe Venedig's find falſch. 


Oeffentliche Spru 
des vom 20, Ju hfigung 


Ven den Richtern: König (Verſitzender), Paul 
und Moeſig wurden folgende Erkenniniſſe ertheilt. 
Die Sitzung ſelbſt war 


Kreisgerichts und wurde vom Dirckter König mit 
einer paſſende Rede eröffnet. . 

1) Der Geltarbeiter Ortmann hierſelbſt iſt 
durch Anzeige des Miagiftrats vom 13, März beſchul⸗ 
digt, in einem Inſerat des Görl. Intelligenz⸗Blattetz 


1849, No. 19. vom 8. März c., den olizei⸗ In⸗ 


ſpektier Kiefert in Bezug auf ii 


ein Amt durch Page 
aui beleidigt zu N Angeklagte beſtrult 


U 


- a zum erſten Male in dem neu 
eingerichteten, zwei Treppen hoch gelegenen Saale des 


die Abſicht, dort Injurien gejagt haben zu wollen, 
und wurde ſchließlich vom Gerichtshofe zu 5 Rthlr., 
im Unvermögensfalle 8 Tage Gefängnißſtrafe und den 
Koſten verurtheilt. 

2) Der Schmiedegeſelle Friedrich aus Reichen— 
bach O. L., bereits im Jahre 1841, am 10. Febr. 
1843, am 19. Mai 1843, am 1. Deebr. 1843, am 
10. Mai 1844 (zu Dresden), am 15. Febr. 1848, 
wegen theils größeren, theils kleineren Diebſtählen 
beſtraft, ſteht wegen dritten, diesmal großen gewalt— 
ſamen Diebſtahls in einem unbewohnten Gebäude vor 
den Schranken. Er hat in Waſſerkretſcham (ſächſiſche 
Oberl.) nach Abbrechung einer Thürhaspe einen circa 
8 Rrhlr. geſchätzten eiſernen Winkelhaken geſtohlen, 
ſelbigen beim Schmied Hoffmann in Rothenburg 
O. L. verkaufen, und denſelben dazu vermittelſt eines 
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angeblich von einem Schmied bei Zittau geſchriebenen 
Brief veranlaſſen wollen. Obgleich kein Zeuge der 
That da war, konnte es bei der Sachlage nicht anders 
kemmen, als daß der offenbar höchſt freche Dieb mit 
Verluſt der Nationalkokarde, Ausſtoßung aus dem 
Soldatenſtande, zwei Jahr Zuchthaus und Tragung 
der Gerichtskoſten verurtheilt wurde. r 


— 


Die Predigt des Paſtor Kosmehl, am Buß⸗ 
tage in der Dreifaltigkeitskirche gehalten, iſt auf mehr⸗ 
ſeitiges Verlangen zum Beſten des Kirchbau's 
der ſehr armen evangeliſchen Gemeinde zu 
Lublinitz in Ober ⸗Schleſien gedruckt worden, 
und zum Preiſe von 2 Sgr. in der Köhler'ſchen 
Buchhandlung in Görlitz zu bekommen. 


Publitfations blatt. 


2924 


Diebſtahls- Bekanntmachung. 


Am 22. d. M. iſt hierſelbſt ein blau, weiß und roth geſtreiftes Inlett geſtohlen worden. Vor 


dem Ankauf wird gewarnt. 
Görlitz, den 23. Juni 1849. 


Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


2015] Eine Parthie Zimmerſpähne und alte Baumaterialien ſoll am 30. d. Mts., Nachmit⸗ 


tags um 3 Uhr, auf dem Vorwerkshofe zu Hennersdorf, um 5 Uhr auf dem Vorwerkshofe zu Ober⸗ 
Sohra gegen baare Bezahlung verſteigert werden, was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Görlitz, den 21. Juni 1849. 


[2885] 


Gerichtliche 


Der Magiſtrat. 


Auction. 


Im gerichtlichen Auctions⸗Lokale, Jüdengaſſe No. 257. hierſelbſt, ſollen: ge 

1) die zur Schneidermeiſter Hendſchuh' ſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen Gegenſtände, nämlich: ein 
oldner Siegelring, 1 dergl. Reifring und 1 blauer Stein aus einer Buſennadel; 

2) die Nachlaß Sachen des in hieſiger Strafanſtalt verſtorbenen Häuslers Ignatz Scheuner aus 
Herrmannsdorf, beſtehend aus alten Kleidungsſtücken; 


3) 


diverſe Pfand⸗Effecten, und zwar: 2 goldne Ketten, 1 dergl. Fingerring, 1 Paar dergl. Ohr⸗ 


ringe, 9 ſilberne Löffel, 1 dergl. Zuckerzange, 1 eingehäuſige ſilberne Taſchenuhr, 1 Wanduhr, 


2 große Wandſpiegel, 1 Ambos, 1 Sperr 


aken, 1 Blechofen, 1 großer Holzſchlitten, 6 Stück 


Pferdekumte, 1 Tiſch, 1 roth angeſtrichene Lade, 4 Bettſtellen, 2 Paar Pantoffeln, Kleidungs⸗ 

ſtücke und Hausrath, diverſe Farbewaaren, Tabak, Cichorien 2 5 Ben „Blau⸗, Gelb⸗ 

und Süßholz, Kreide, grüne und gelbe Erde, Bimſtein, Waſſerblei, Alaun, Vitriol, Elfen⸗ 

bein, in großen und kleinen Poſten von 5 bis 90 Pfd., ferner: 4 Fäßchen mit Bleiweiß, 

2000 Stück Flintenſteine und verſchiedene andere Gegenſtände 
Montags den 9. Juli d. J. und folgende Tage, Vormittags von 8 bis 12 Uhr, öffent⸗ 
lich und gegen gleich baare 2 in Preuß. Kourant verkauft werden. 


18. Juni 1849. 


Görlitz, den 


— 


Pferde 2 


12593] 


Königliches Kreißs Gericht. 


Auction. 


Donnerſtag den 28. Juni c., Vormittags 11 Uhr, ſollen im Gaſthofe zur Sonne 
zwei wegen Lähme hier zurückgelaſſene und für den Königl. Militairdienſt unbrauchbar gewordene Ars 


tillerie⸗Pferde meiſtbietend verkauft werden. 
Görlitz, den 22. Juni 1849. 


Der Major und Führer II. Aufgebots 
Graf v. Matuſchka. 


= 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


2925] Ein trauriger, herzzerreißender Tag war für uns Hinterlaſſene der 18. Juni, wo nach kur⸗ 
em Krankenlager unfere gute, liebe, brave Gattin und Mutter, Ehriſtiaue Menzel, geb. Pohl, 
Hei 3 Uhr zu einem beſſeren Leben ſich aufſchwang. Unſern großen Schmerz und unſern uner⸗ 
meßlichen Verluſt werden die mit uns empfinden, die die Selige näher kannten. Sie iſt ſanft voran 
geſchlummert; — wir folgen ihr, nach Gottes weiſem Rathſchluß, früher oder ſpäter. Herr! Deine 

ege find unerforſchlich ꝛe. — Einſt werden wir im Licht erkennen, was uns auf Erden dunkel war. 

Camenz in Sachſen. Die tiefbetrübten Hinterlaſſenen: 
Nudolph Menzel und 6 mutterloſe Waiſen von 13 bis 9 J. 


12926] Wir fühlen uns verpflichtet, für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme während der lan⸗ 
gen Krankheit unſers am 18. Juni c. verſtorbenen Sohnes, Gatten, Bruders und Vaters, des hieſigen 
ürgers und Lohnkutſcher Gottlieb Schönfeld, ſo auch für die freundliche Ausſchmückung des 
Sarges und zahlreiche Begleitung zu ſeiner Ruheſtätte, insbeſondere aber den treuen Freunden, welche 
in der zuletzt hüchſt troſtloſen Lage uns ſo treulich beiſtanden, den aufrichtigſten und wärmſten Dank 
auszuſprechen. Möge der Höchſte ſo herbe Schickſale fern von Ihnen halten. 
Görlitz, den 24. Juni 1849, Die Hinterbliebenen. 


12927] Ein noch brauchbarer Ofen ſteht billig zu verkaufen in No. 11. 
[2925]. In der Petrie und Pauls Kirche hierſelbſt ift eine Frauenſtelle ohnweit der Kanzel fofort 
zu verkaufen. Näheres erfährt man Neißgaſſe No. 331., eine Treppe hoch. ; 
Beſten haltbaren Effig:Sprit, a Oxrhoft oder die 180 Quart pr. Kaffe mit 6 thlr., à Eimer 23 thlr., 
beſten Se BEIN: a Eimer 14 thlr., \ 9 
beiten Frucht⸗Eſſig, Eimer 1 thlr., empfiehlt 
, Görlitz, den 28. Juni 1849. die Rum⸗, Sprit⸗, Liqueur⸗ und Eſſigſprit⸗Fabrik von 
2943 N C. Uhſe & Comp. 


108) Bier⸗Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 
DDioonnerſtag den 28. Juni Weizenbier. 

2923] Ein Gremplar vom Görlitzer Anzeiger und der Görlitzer Fama vom J. Juni 1847 bis 
inel. December 1848 wird zu kaufen geſucht. Näheres in der Expedition d. Bl. 


12930] Eine Stube mit Meubles iſt an eine einzelne Perſon zum 1. Juli zu vermiethen in No. 11. 


42031] Ein Laden mit Stube, Kammer und allem übrigen Zubehör iſt in No. 646. am Nieder⸗ 
thore zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen. 


= abgelaſſen werden. 


BE: dis daes eis eus eile SIE ite eu eis gs kale A eite gls eis its e tg eis duns Eg ans Ans ana J: 


[2933] Es iſt eine Stube nebſt Stubenkammer zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Wos erfährt 
man in der Expedition d. Bl. 
13034] Handwerk No. 399,, 
Fr.... K — 5 
[2935] Beim Seilermeiſter Wetzold, Neißſtraße No. 326., iſt die erſte Etage, beſtehend aus zwei 
Stuben mit Stubenkammer, Boden, Holz und Kellergelaß, zu vermiethen und ſogleich oder zu Mi⸗ 
chaeli zu beziehen. Auch iſt daſelbſt ein Verkaufsladen unter billigen Bedingungen zu vermiethen und 
TTF. ͤ w ͤ K "Min, Er EHER 
2030] Eine geſunde „freundliche Wohnung in der Mitte der Stadt, eine Jagt d hoch, iſt «> om 
auch getheilt zu vermiethen und ſogleich oder zu Michaeli zu beziehen. Wo? t die Exped. d. Bl. 


2 Treppen hoch, iſt eine meublitte Stube mit oder ohne Bett ſofort 


— 


[2944] Eine Stube und Stubenkammer vorn heraus am Reichenbacher Thore No. 503. iſt zu vermiethen. 


129451 Es iſt in No. 48 b. ein Stübchen mit Zubehör zu vermiethen und zum 2, Juli zu beziehen. 


x 


[2937] L. V. den 5. Jult, am Vollmondstage, Nachmittag 2 Uhr. 


12938} Der Volks⸗Verein verfammelt ſich heute Abend 8 Ubr im gewöhnlichen Lokale. 
ö Der Vorſtan d. 


eso] Heute, Dienſtag den 26. Juni, Abends 8 Uhr, 
Verſammlung des Turnvereins 


auf dem Turnplatze, 
zu der alle Mitglieder dringend eingeladen werden. 
a ent TER 
Geueralverſammlung des Scharfſchützen⸗Corps 
Freitag den 29. Juni c., Abends 7 Uhr, im Schießhauſe. 
2947 Tagesordnung: Bürgerwehr⸗Angelegenheit. 


29% In Felge Hintritts meines unvergeßlichen Gatten, des Herrn Senator Carl Gotthelf 
Geißler bierſelbſt, erſuche ich alle Diejenigen, welche an die Nachlaßmaſſe des Verſtorbenen aus irgend 
einem Rechtegrunde Anforderungen zu haben gedenken, ſich über dieſe Forderungen binnen jedenfalls 
1% Tagen bei der Unterzeichneten auszuweiſen. Ebeuſo fordere aber auch diejenigen Perſonen „wi lche 
an den Nachlaß des Dahingeſchiedenen Zahlung zu leiſten oder Gelder und Effekten abzuliefern haben, 
auf, ſich binnen gleicher Friſt bei mir zur Vermeidung von Unannehmlichkeiten zu melden. 

Gorlitz, den 25. Juni 1819. Verw. Senator Johanna Geißler, geb. Kofel. 


2878 Bei der am 3. Juni . hieſelbit entitancenen heftigen Feuersbrunſt haben mehrere Juwogner 
dieſer Häuſer einen großen Toeil ihrer Habe verloren. Dieſes unverſchuldete Schickſal trifft in einem 
hehen Gade einen fleißigen, redlichen Ja nılienvater, den Schuh machermeiſter Köhler, welcher außer 
feiner eigenen Familie auch noch für feine hochbej ihrte Schwiegermutter lediglich durch feiner Hände Ars 
beit ſeit langen J ihren ſorgt. Derſelbe hatte mit Halie edler Menſchenfreunde feine geringe Habe, welche 
in Betten, Kleidera, Wiſſe, Hausrath und Handwerkszeug beſtehend, doch einen ungefähren Werth 
von 15 Thlr. beſaß, in den Keller des früher Mouch'ſchen Hauſes gebracht, als ein brennender Balken 
das Kellergewölbe durchſchlug und alles darin Befindliche von den Flammen verheert wurde. 

Die Unterzeichneten riwten demnach an edle Menſchenfreunde die Bitte um, Unterſtützung der fo 
ſehr bilrsredürftigen Abgebrannten, ſei es in Geld, Mobilien oder Kleidungsſtücken, haben deshalb Liſten 
zur gfälligen Einzeichnung der Gaben in ihren Geſchiftslokalen ausgelegt, und werden dieſe Gaben, 
entweder im Auftrape der Geber an ſelbſt zu bezeichnende Familien, oder nach eigenem Ermeſſen an die 
Hüljobedürſtiaſten gewiſſenhan vertheilen und ſ. 3. offeniliche Rechnung darüber ablegen. 

Goͤrlitz, den 20. Juni 1849. Thorer, Beüderſtr. No. 15. Hecker, Kaufmann. 

f 2 Röder, Kaufmann. 

12942] Vor vierzehn Tagen iſt Auguſt Buddelmeier wieder hier eingetroffen, nämlich der Schrifiſteller 
mii dem großen Dart, und es ſind letzter Tage viele Thränen über ihn vergoſſen worden, ob aus Freud 
oder Leid, wird Buddelmeier mit dem ſchwarzen Bart am beiten wiſſen. 

2 —ñ— Eine unglückliche Familie. 

2046] Ein braun und weiß gefleckter kurchaariger Wachtelhund kehrte heute Morgen bei mir ein, 
um eine „Schleswig⸗Holſtein Meerumſchlungen“ zu ſich zu nehmen, wurde aber durch die Genießung 
rieſes Genanks fo berauſcht, daß derſelbe ſeine Wohnung vergaß, und ich mich daher gendthigt ſah, 
denſelben in meiner Bepauſung zu behalten. — Der Eigenthümer dieſes beſoffenen Hundes kann gegen 
Inſertiensgebühren in der Expedition dieſes Blattes nähere Nachrichten bekommen. — Beſondere Kenn⸗ 
zeichen des beſoffenen Viehes: Er nägt um den Hals einen grünen Lederſtreifen, woran ein Stückchen 


blaues Blech befeſtigt, gezeichnet DE 


— 640 En 
ale So eben, Nachmittag halb 3 Uhr, wurde der Redacteur der Sileſia, Herr O. Cunerth, 


Mittwoch, den 28. Juni 1849, 


zum Beneſiz für Herrmann Conradi, 
zum Erſtenmale: 


Moritz von Sachlen, 


o der: 
Deutſehland im Jahre 1348. 
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten von Prutz. a 
Seit einer Reihe von Jahren durfte ich mich während meines jedesmaligen Aufenthaltes der 
Theilnahme und des gütigen Wohlwollens eines hieſigen gerhrten Publikuins erfreuen; ich glaube daher 
durch die Wahl dieſes vortrefflichen Stückes, welches an allen deutſchen Bühnen mit dem ungetheilteſten 
Beifall aufgenommen wurde und an welchem ſogar die ſchärfſte Kritik tadellos vorüberging, einen Be⸗ 
weis meiner vollkommenſten Hochachtung an den Tag legen zu können, indem es ſeiner politiſchen Ten⸗ 
denz ſo wie ſeiner herrlichen Sprache wegen ein allgemeines Intereſſe erregt, darf alſo mit Gewißheit 
jedem Anweſenden einen genußreichen Abend verſprechen. — Es bittet um einen recht zahlreichen Beſuch 
Herrmann Conradi. 


204 Ergebenſte Einladung. 
Mittwoch den 27. ©. iſt friſeher Kuchen in verſehiedener Auswahl 
zu haben, des Abends 6 Uhr Potage, ſo wie auch andere warme und 
kalte Speiſen. Um zahlreiehen Beſuch bittet 
5 H. Heidrich, Schießhauspächter. 


— — 


Literariſche Anzeigen. 
2940] N Martiny, Dr., N 
die Heilkräfte der Frühjahrsgemüſe, 
der Obſtfrüchte, Gewürzkräuter und Getreidearten ; 
oder die Kunſt, durch geſchickte Auswahl der Nahrungsmittel, ohne weitere Arznei⸗Eſſenzen, 
Krankheiten der Menſchen zu heilen. 
Ein für Jedermann nützliches Buch. Zweite Auflage. — Preis 18 Sgr. 


: 5 v Köhler's Buchhandlung in Görlitz und Lauban, bei Julien in 
Vorräthig in Guſta Bunzlau und Dümmler in Löbau. 2 


Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 


Lehrbuch der Demagogie 
ee von J. Radike. — 8. geh. Preis 5 SE 110 


Sahneüpteſſendruc ven G. Heinze & Comp. Ei 


